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Die  steigende  Publikationsflut  an  sportwissenschaftlichen  Beiträgen  reißt 
nicht ab. Daher ist für den Sportwissenschaftler1, im gegenwärtigen Zeitalter 
der digitalen Medien, die schnelle und problemlose Literatur- und Informati-
onsbeschaffung unumgänglich. Es ist unentbehrlich, alle sportwissenschaftli-
chen Themen zu erfassen und wieder auffindbar zu machen.
Private Einrichtungen, öffentliche Bibliotheken und Datenbanken dokumen-
tieren bisher die sportwissenschaftlichen Themen. Ein Angebot zur kostenlo-
sen und über  das Internet  frei  zugänglichen Recherche stellt  derzeit  das 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) mit dem Fachinformationsführer 
Sport zur Verfügung.
Die als „Quality Controlled Subject Gateway“  bezeichnete Datenbank,  soll 
sich  auf  qualitätsgesicherte,  sportwissenschaftliche  Internetquellen  stützen 
und verfolgt das Ziel,  sportwissenschaftlich relevante Fachinformationspro-
dukte- und -dienstleistungen unter einer Suchoberfläche zu integrieren. 
1 Einleitung
1 Aus Gründen der Lesbarkeit sind hier und im Folgenden nicht die männlichen und weiblichen Sprachform neben-
einander ausgeführt. Personenbezogene Aussagen, Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnung gelten aber 
stets für Frauen und Männer.
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1.1 Ziel der Arbeit
Aktualität, Quantität, Qualität und Verlässlichkeit der sportwissenschaftlichen 
Internetquellen  der  Datenbank  Fachinformationsführer  Sport  sind  bisher 
kaum ermittelt und abgeschätzt worden. 
Das BISp bietet mit dem Fachinformationsführer Sport qua-
litativ  hochwertige  Fachinformationen  und  einen  direkten 
Zugriff  auf  die  zugehörigen  elektronischen  wissenschaftli-
chen  Texte,  Datenbanken  und  Bibliotheken  sowie  Inter-
netseiten von nationalen und internationalen Sportverbän-
den und -organisationen an. Die sportwissenschaftlich rele-
vanten Internetquellen werden beschrieben und die Verwei-
se  in  sachlich  gegliederte  Such-Strukturen  eingebunden. 
Ziel  des  Fachinformationsführers  ist  eine  hochwertige 
Sammlung mit gezielter Auswahl von sportwissenschaftlich 
und  sportpolitisch  relevanten  Informationsquellen. 




Das Ziel der Arbeit ist es, den Fachinformationsführer Sport einer genauen 
Analyse zu unterziehen und die Ergebnisse zu interpretieren. Dadurch sollen 
Nutzen und eventuelle Mängel der Datenbank aufgezeigt werden.
Zunächst  werden  im ersten  Teil  die  Funktion  und  Aufgabe  einer  Online-
Datenbank  erläutert,  und  es  erfolgt  eine  Charakteristik  der 
Sportwissenschaft. Im zweiten Teil werden die Struktur des BISp und seine 
Datenbanken  genauer  beschrieben,  wobei  der  Schwerpunkt  auf  die 
Datenbank Fachinformationsführer Sport gelegt wird. 
Nach  der  Untersuchung  der  BISp-Sportdatenbank  Fachinformationsführer 
Sport, der Darstellung der Analyse und der Einordnung und Auswertung der 
Ergebnisse, werden im letzten Teil, neben dem Fazit, einige Anregungen für 
die weitere Arbeit des Fachinformationsführer Sport gegeben.
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2 Fragestellung der Arbeit
2 Fragestellung der Arbeit
Aus der bislang fehlenden Überprüfung des Fachinformationsführer Sport er-
geben sich folgende Thesen für diese Arbeit:
Es stellt sich die Frage nach der Quantität der Datenbank. So sollen im Fach-
informationsführer-Sport alle sportwissenschaftlich relevanten Internetquellen 
aufgelistet sein. Es gilt, die Menge zu überprüfen, ob sie für die Zielgruppen 
der Sportwissenschaft, Sportpolitik und Sportpraxis ausreicht. 
Bei großer Quantität darf die Qualität nicht zu kurz kommen. Das gilt sowohl 
bei der Relevanz als auch bei der Referenzfähigkeit der einzelnen Internet-
quellen.  Folglich  muss geklärt  werden,  ob die  recherchierbaren Angebote 
des Fachinformationsführer Sport abrufbar sind und für die „scientific com-
munity“ einen sportwissenschaftlichen Nutzen haben. 
Ebenso werden im schnelllebigen Zeitalter des Internets die Aktualität und 
eventuelle Doppelauswertungen überprüft.
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3 Charakteristik der Sportwissenschaft
Nach Röthig und Prohl (2003, S. 555) ist unter Sportwissenschaft „die Ge-
samtheit jener Erkenntnisse, Erörterungen und Methoden zu verstehen, die - 
wiss. Grundregeln folgend – Probleme und Erscheinungsformen von Sport 
zum Gegenstand haben.“ Je nach Wissenschaftsverständnis wird der Begriff 
„als sog. Querschnittswiss., Aggregatwiss., als angewandte, interdisziplinäre, 
additive Wiss. u. Ä.“ (Röthig & Prohl, 2003, S. 556) aufgefasst.
Die heterogene Terminologie der Sportwissenschaft  lässt nur schwer eine 
einheitliche Definiton des Begriffs zu. 
Es besteht Einigkeit, „dass die Sportwissenschaft insofern eine angewandte 
Wissenschaft ist, als es sich bei ihrem Gegenstand um das Alltagsphänomen 
Sport  und die sich damit stellenden Probleme handelt“  (Schiffer,  2005, S. 
26-27). 
Angesichts der diffusen Sichtweise der Sportwissenschaft ist es nicht leicht 
zu bestimmen, welche Internetquellen von sportwissenschaftlicher Relevanz 
sind.  Die Selektion erfolgt nach dem subjektiven Empfinden, zumal sich die 
Sportwissenschaft  auf  unterschiedliche  Basiswissenschaften  stützt.  Die 
Grenzen sind schwammig und haben oft einen nahtlosen Übergang zu den 
Nachbarwissenschaften.
So ist es für eine Spezialbibliothek, die sich schwerpunktmäßig 
auf  die Sportwissenschaft  konzentriert,  aufgrund des fließen-
den Übergangs zwischen Sportpraxis und Sporttheorie mitun-
ter  ausgesprochen  schwierig,  die  nichtwissenschaftliche,  so 
genannte Praxisliteratur der Sportarten von der wissenschaft-
lich-theoretischen Literatur klar zu trennen.  (Schiffer, 2005, S. 
31)
Unter  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Herangehensweisen  lässt  sich 
eine grobe Einteilung der Sportwissenschaft vornehmen.
4
Zusammenfassend betrachtet,  bewegt  sich die  Sportwissen-
schaft im Spannungsfeld zwischen interdisziplinär-integrativer 
(die Sportwissenschaft als sich in einheitliche, integrative, ei-
genständige Wissenschaft mit Überschneidungen zu anderen 
Wissenschaftsdisziplinen)  und  multidisziplinär-additiver  Wis-
senschaft  (die  Sportwissenschaften,  zusammengesetzt  aus 
verschiedenen Wissenschaften, ohne selbst eine eigene Wis-
senschaft zu bilden). (Schiffer, 2006, S. 44) 
3.1 Sportwissenschaftliche Beiträge im Internet
Der Mensch will seit Urzeiten entdecken und Anerkennung erhalten. Im heu-
tigen Zeitalter des Internets ist es sehr leicht zu publizieren, sich mitzuteilen 
und Aufmerksamkeit zu generieren. Unter der Quantität an Beiträgen leidet 
oft die Qualität. Ein Problem, das es auch bei sportwissenschaftlichen Beiträ-
gen im Internet gibt. Dabei ist der Begriff der Sportwissenschaft den Autoren 
oftmals gar nicht bekannt.
Zur Recherche eines Themas wird meistens der Suchbegriff in eine Suchma-
schine eingegeben. Hier ergibt sich das erste Problem:
Suchmaschinen sind in einem Wandel ihrer Funktion begriffen: 
waren sie bis vor wenigen Jahren in der Absicht entwickelt, so 
viele Informationen wie möglich zu finden, so sind sie heute zu 
Selektionsmaschinen mutiert  und filtern nach den Vorstellun-
gen  ihrer  Betreiber  unerwünschte  Termini,  sie  werten  nur 
Nachrichten  ausgewählter  Anbieter  als  Suchbegriffe  und 
schließen  aktive  Seiten  vom  weltweiten  Nachweis  aus. 
(Strzolka, 2008, S.48)
Dabei wächst die Undurchschaubarkeit des Internets stetig, wobei viele Nut-
zer immer weniger Seiten besuchen. Um an die gewünschten Informationen 
zu gelangen bedarf es einer genauen Recherche, denn nur so können alle 
Ressourcen genutzt werden. Recherchieren ist eine komplexe Aufgabe, die 
Bibliothekare gut beherrschen. Für alle Nicht-Bibliothekare ist es bequemer 
alles unter einem Dach zu finden. Im Fachjargon spricht man auch vom „One 
stop shop“. Die Entwicklung des Internets ist dabei mit der eines modernen 
Warenhauses zu vergleichen. Dort findet man alles unter einem Dach, 
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anstatt  einzeln  beim  Bäcker,  Metzger  etc.  einzukaufen  (Fleischer,  H.  & 
Hartmann, W. (Red.), 2001, S. 5).
Durch das Internet hat sich auch die Arbeitsweise in der Sportwissenschaft 
verändert:
- die  Möglichkeiten,  die  der  weltweite  Informationszugang 
und die Speichermöglichkeiten bieten,
- die  Globalisierung  –  über  Tausende  von  Kilometern  ge-
trennte Partner arbeiten gemeinsam an Projekten (z.B. Her-
ausgabe von Büchern und Zeitschriften, Dateninterpretatio-
nen, Trainingsunterstützung),
- die Mobilität – der Informationszugang ist nicht ortsgebun-
den,
- die Gleichzeitigkeit – Daten können nahezu ohne Zeitver-
lust erfasst, versendet und analysiert werden, nur noch limi-
tiert durch das „time lag“, die Zeitspanne zwischen Aktion 
und Drücken der Computertaste.
- die Wirtschaftlichkeit des Informationsaustausches (gleiche 
Kosten  bei  lokalem  und  globalem  Informationsfluss). 
(Fleischer, H. & Hartmann, W. (Red.), 2001, S. 76)
Im Bereich des Sports bietet die vom Institut für Angewandte Trainingswis-
senschaft (IAT) entwickelte Datenbank SPONET (Sportwissenschaft im Netz; 
Findmaschine für  sportwissenschaftliche Inhalte im Internet)  eine Möglich-
keit,  nach Publikationen zu suchen.  Der Fokus der Datenbank ist  auf  die 
Trainingswissenschaft  gerichtet  und  soll  vor  allem  Sportwissenschaftlern, 
Trainern und Sportlern dienen. Monatlich werden ca. 250 neue Quellen aus-
gewertet und für Fachleute analysiert (www.sponet.de). 
Mit  dem  Fachinformationsführer  Sport  ist  seit  2005  eine  Fachbibliothek 
online,  die  die  gesamte  Breite  der  Sportwissenschaft  mit 
sportwissenschaftlich relevanten Internetquellen abdecken soll.
3.2 Funktion und Aufgabe einer Online-Datenbank
28.900.000 Treffer liefert die Internetsuchmaschine Google bei Eingabe des 
Suchbegriffs „Datenbank“, 10.900.000 Treffer beim Suchbegriff „Online-Da-
tenbank“ (Zugriff am 28.04.2009 unter http://www.google.de). 
6
Das Angebot  an  Datenbanken  scheint,  nicht  zuletzt  aufgrund  der  techni-
schen Möglichkeiten, unbegrenzt zu sein. 
Die Vorteile gegenüber den Offline-Datenbanken liegen in der Aktualität, der 
Möglichkeit die Dokumentationen weltweit zur Verfügung zu stellen und da-
mit die Wissenschaftsgemeinde, die „Scientific-Community“, zu versorgen. 
Internetrecherche ist  bequem. Das kommt dem Menschen sehr entgegen. 
Datenbanken, die über das Internet frei zugänglich sind, scheinen sich daher 
für die Recherche besonders anzubieten.
Andererseits  greifen im Internet  nicht  die  Qualitätskontrollen, 
die bei Printmedien üblich sind. Es gibt oft weder Lektorat noch 
Redaktion, die Anonymität begünstigt Missbrauch. Doch viel zu 
viele Surfer nehmen immer noch alles für bare Münze, was sie 
in ihrem Browserfenster lesen. (Die Zeit, Zugriff am 18.02.2009 
unter: http://www.zeit.de/2008/06/C-Internetwahrheit) 
Die freie Enzyklopädie „Wikipedia“ dient als interaktives Nachschlagewerk. 
Im Zeitalter des Web 2.0, dem sogenannten „Mitmach-Netz“, ist es der brei-
ten Masse möglich, ohne großen finanziellen und technischen Aufwand zu 
publizieren. „Wikipedia“ ist auf dem fünften Platz der meist genutzten Web-
seiten  in  Deutschland  (Alexa,  Zugriff  am  18.02.2009  unter 
http://www.alexa.com/site/ds/top_sites?cc=DE&ts_mode=country&lang=non) 
und verdeutlicht die Beliebtheit der Seite bei den Internetnutzern. Jeder wird 
animiert, die freie Enzyklopädie mit Beiträgen zu ergänzen und auszubauen. 
Hier liegt das Problem der Qualitätssicherung. Durch die vielen Laien, die 
publizieren, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass die Beiträge fehlerhaft und/
oder nur unvollständig sind. Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit 
den dokumentierten Informationen findet nicht statt. 
Sinnvoll  erscheint  es  daher,  eine  professionelle  (Sport-)Datenbank 
aufzubauen,  die  die  Datenflut  bewältigt  und  Dokumente  recherchierbar 
macht. 
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Die Deutsche Förderungsgemeinschaft (DFG) fördert von Beginn an die Vir-
tuellen Fachbibliotheken (ViFa). ViFa´s sollen einen ortsunabhängigen und 
einfachen Zugriff auf die jeweiligen Informationen der sogenannten Sonder-
sammelgebiete gewährleisten. 
Mit der ViFa Sport ist ein komfortabel zu bedienendes zentra-
les Portal für die sportwissenschaftliche Fachinformation im In-
ternet  entstanden,  von dem die  gesamte Fachdisziplin  profi-
tiert. Hierin werden sowohl gedruckte Medien als auch elektro-
nische Informationsmittel mit sportwissenschaftlicher Relevanz 
nachgewiesen, erschlossen und, entweder unmittelbar am Bild-
schirm oder über integrierte  Bestellfunktion,  den Nutzerinnen 
und  Nutzern  möglichst  direkt  verfügbar  gemacht.  (vifasport, 
Zugriff am 24.02.2009 unter http://www.vifasport.de/index.html)
Die Katalogisierung, die „Erschließung und Bereitstellung frei verfügbarer di-
gitaler Quellen ist daher nach allgemeiner Auffassung eine Kernaufgabe der 
wissenschaftlichen  Bibliotheken  […]“  (Deutsche  Forschungsgemeinschaft, 
2004). 
Ziel einer solchen Datenbank muss es sein, die Informationen zu sammeln, 
zu dokumentieren und langfristig verfügbar zu machen. 
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4 Das Bundesinstitut  für  Sportwissenschaft  und seine Datenban-
ken
Das BISp wurde 1970 als nicht rechtsfähige Bundesanstalt im Geschäftsbe-
reich des Bundesministeriums des Inneren (BMI) gegründet. Zur Einsparung 
von Verwaltungskosten wurde der Sitz des BISp im Jahr 2001 von Köln nach 
Bonn  verlegt  (Wissenschaftsrat,  Zugriff  am  16.03.2009  unter: 
http://www.wissenschaftsrat.de/presse/hginfo_0507_BiSp.pdf).
In dem folgenden Kapitel werden die Funktion und Hauptaufgaben des BISp 
zusammengefasst. Es wird auf die Recherchemöglichkeiten, besonders der 
des Fachinformationsführer Sport, eingegangen. 
4.1 Funktion und Aufgabe des BISp
Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
den Forschungsbedarf  und das Forschungsvorhaben auf  dem Gebiet  des 
Sports  zu  ermitteln,  die  Forschungsergebnisse  auszuwerten  und 
zielgruppenorientiert  in  die  Praxis,  in  Zusammenarbeit  mit  dem Sport,  zu 
transferieren.
Dies gilt insbesondere für die Bereiche Spitzensport einschließ-
lich  Nachwuchsförderung  und  Talentsuche,  Sportgeräte,  Do-
pinganalytik, Fragestellungen zur Sportentwicklung, die für die 
Bundesrepublik Deutschland als Ganzes von Bedeutung sind 
und durch ein Bundesland allein nicht wirksam gefördert wer-
den können und Dokumentation. [sic] Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft wirkt  auf dem Gebiet des Sportstättenbaus und 
der  Sportgeräte  an  der  nationalen  und  internationalen  Nor-
mung mit.  (Bundesinstitut  für  Sportwissenschaft,  Zugriff  am 
16.03.09  unter:  http://www.bisp.de/nn_15924/DE/Ueber__uns/
Aufgaben/aufgaben__node.html?__nnn=true)
Am 10.  Oktober  1970  wurde  das  BISp  unter  der  Direktion  von  Prof.  Dr. 
Hermann Rieder gegründet. Mehrere Entwicklungen führten zur Gründung 
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des  Bundesinstituts.  In  den  sechziger  Jahren  setzte  eine  rapide 
Sportentwicklung  ein  und  die  Sportwissenschaft  entwickelte  sich  zu  einer 
anerkannten  Wissenschaft  in  Deutschland.  Die  Nachfrage  seitens  des 
Spitzensports verstärkte die Entwicklung. Hinzu kam die Ursache, dass sich 
das distanzierte Verhältnis von Sport und Wissenschaft verringerte (Schiffer, 
1995, S.35-36).
Mit dem Erlass des Bundesministeriums des Innern (BMI) vom 10. Oktober 
1970 wurden gleichzeitig die Aufgaben des BISp definiert: 
Das Bundesinstitut hat die Aufgabe,
1. die wissenschaftliche Zweckforschung auf dem Gebiet des 
Sports, insbesondere in der Medizin, Pädagogik, Psychologie, 
Soziologie  sowie  Bewegungs-  und  Trainingslehre,  vor  allem 
durch Planung und Koordinierung sowie durch Veranlassung 
und Auswertung von Forschungsergebnissen zu fördern,
2.  bei  der  Errichtung,  dem  Ausbau  und  der  Unterhaltung 
bundeszentraler und bundeseigener Sportanlagen mitzuwirken, 
sowie  Konzeptionen für  den Bau moderner  Sportanlagen zu 
entwickeln,  die  Sportgeräte  und  sonstige  Ausrüstung 
fortzuentwickeln, entsprechende Forschungen zu veranlassen 
und  zu  koordinieren,  Forschungsergebnisse  und  praktische 
Erfahrungen auszuwerten,
3.  eine  bundeszentrale  Dokumentation  und  Information  auf 
dem Gebiet des Sports einzurichten. (Schiffer, 1995, S. 84) 
In der vorliegenden Arbeit ist das Hauptaugenmerk auf die Erstellung und 
Pflege von sportwissenschaftlichen Datenbanken gelegt. 1976 wurde in der 
Literaturdokumentation zum ersten Mal die elektronische Datenverarbeitung 
eingesetzt. 
Der achte und bis dato aktuellste Erlass des BMI datiert vom 17. November 
2005. Die darin enthaltenden Aufgaben des BISp wurden nur geringfügig ge-
genüber denen der Gründung ergänzt oder erweitert. 
Das BISp hat die Aufgabe:
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1. Forschungsvorhaben, die zur Erfüllung der dem Bundesmi-
nisterium des Innern auf dem Gebiet des Sports obliegenden 
Aufgaben  beitragen  (Ressortforschung),  zu  initiieren,  zu  för-
dern und zu koordinieren. 
Dies gilt insbesondere für die Bereiche 
a) Spitzensport einschließlich Nachwuchsförderung und Talent-
suche unter Einbeziehung von Sportgeräten; dabei obliegt ihm 
im Rahmen des „Wissenschaftlichen Verbundsystems zur Un-
terstützung des Spitzensports“ u.a. die Aufgabe, Projekte der 
Ressortforschung  an  Hochschulen  und  privatwirtschaftlichen 
Forschungsinstitutionen  mit  den  Projekten  an  den  Instituten 
des Spitzensports im DSB zu koordinieren. 
b) Dopinganalytik
c) Sportstätten, soweit für Zwecke der Normung erforderlich,
d) Fragestellungen zur Sportentwicklung, die für die Bundesre-
publik als Ganzes von Bedeutung sind und durch ein Bundes-
land allein nicht wirksam gefördert werden können,
2. den Forschungsbedarf zu ermitteln, Forschungsergebnisse 
zu bewerten und diese in Zusammenarbeit mit dem Sport zu 
transferieren,
3. bei der nationalen und internationalen Normung auf dem Ge-
biet der Sportstätten und Sportgeräte mitzuwirken,
4. das Bundesministerium des Innern bei seiner Aufgabenerfül-
lung auf dem Gebiet des Sports fachlich zu beraten,
5. Daten zu Forschungsvorhaben und –erkenntnissen zur ziel-
gruppenorientierten Informationsversorgung zu dokumentieren. 




Bei der Erfüllung der Aufgaben arbeitet das BISp mit nationalen und interna-
tionalen Partnern zusammen. Die Erfüllung der Aufgaben ist in drei Teilberei-
che  gegliedert:  Forschung  und  Entwicklung,  Wissenschaftliche  Beratung, 
Grundsatz und Controlling.
Neben den aktuellen Aufgaben verfolgt das BISp die nachstehende Philoso-
phie:
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Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) begreift seine 
Aufgabe  als  Wissenschaftsmanagement  und  setzt  auf  eine 
pragmatische  Sportberatung:  Sportpraxis  und  Wissenschaft 
gehen die Probleme im Sport gemeinsam an. 
Das BISp verfolgt seine Aufgaben objektiv und interessenge-
bunden; dies schließt auch die kritische Begleitung des Sports 
ein. Das BISp fühlt sich einem ethisch verantworteten und hu-
manen Sport verpflichtet.
Es initiiert und fördert z.B.:
• Arbeiten,  die  die  Chancengleichheit  unserer  Athletinnen und 
Athleten bei internationalen Wettkämpfen erhöhen
• Arbeiten, die die ethischen Werte des Sports herausstellen
• Arbeiten  zur  Verbesserung  der  Umweltverträglichkeit  des 
Sports
• Arbeiten zur sozialen Bedeutung des Sports
• Arbeiten  zur  Verbesserung  von  Effektivität  und Effizienz  der 
Organisation von Sport.  (Bundesinstitut für Sportwissenschaft, 
Zugriff  am  17.03.2009  unter: 
http://www.bisp.de/cln_090/nn_16256/DE/Ueber__uns/Philoso
phie/philosophie__node.html?__nnn=true)
4.2 Datenbanken im Kontext der Sportdokumentation
Gemäß Errichtungserlass des BMI hat das BISp die Aufgabe, eine bundes-
zentrale Dokumentations- und Informationsstelle auf dem Gebiet des Sports 
aufzubauen. Die Bereitstellung sportwissenschaftlicher Fachinformation soll 
eine  wichtige  Funktion  bei  der  Koordinierung  der  sportwissenschaftlichen 
Forschung sein.
Das BISp betreibt die Datenbanken SPOLIT (sportwissenschaftliche Litera-
tur),  SPOMEDIA (sportwissenschaftliche audio-visuelle  Medien)  und SPO-
FOR (laufende und abgeschlossene sportwissenschaftliche Forschungspro-
jekte).
Die  BISp-Rechercheplattform  (www.bisp-datenbanken.de)  ist  seit  Oktober 
2001 frei verfügbar. Darüber hinaus wurde vom BISp 2005 das Sportwissen-
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schaftliche Informations-Forum (www.sport-if.de) ins Leben gerufen. SPOR-
TIF enthält die BISp-Datenbanken und den Fachinformationsführer Sport.
Die Datenbank SPOLIT (SPOrtwissenschaftliche LITeratur)  wird  seit  1970 
produziert.  Erhältlich war sie bis 2001 als CD-ROM und wurde dann zum 
Zweck der freien Verfügbarkeit ins Internet eingestellt. Die „größte europäi-
sche  Literaturdatenbank  der  Sportwissenschaft“  (Bundesinstitut  für 
Sportwissenschaft, Zugriff am 17.03.2009 unter:  http://www.bisp.de/cln_090/
nn_16146/DE/Produkte/BISp-Datenbanken/datenbanken__node.html?
__nnn=true&__nnn=true#doc113940bbodyTex2)  soll  über  Beiträge  in 
Sammelwerken,  Monografien,  Aufsätzen  in  Zeitschriften  und  andere 
Publikationen informieren. Sämtliche Disziplinen der Sportwissenschaft soll 
die Literaturdatenbank enthalten. Darunter fallen auch sportwissenschaftliche 
Disziplinen  wie  z.B.  Sportpädagogik,  Sportgeschichte,  Sportpsychologie, 
Sportökonmie etc. Hinzu kommen Sportbereiche, wie z.B. Alterssport, Sport 
und  Medien,  Frauensport,  Olympische  Spiele,  Sportverwaltung, 
Behindertensport und Sport und Politik. 
Die  Datenbank  enthält  laut  BISp  (Stand:  23.03.2009)  160.514 
Literaturnachweise, darunter 116.491 Nachweise über Zeitschriftenaufsätze 
(Bundesinstitut  für  Sportwissenschaft,  Zugriff  am  23.03.09  unter: 
http://www.bisp-
datenbanken.de/jsp/profisuche_zei.jsp;jsessionid=654D8498211AD10BA56B
C505FB0134E7). Über den kostenpflichten Dokumentenlieferdienst SUBITO 
können recherchierte Publikationen online bestellt werden.
Die  Datenbank  SPOLIT  wurde  2007  von  Kiepke  untersucht.  In  seiner 
wissenschaftlichen Arbeit kam er zu folgendem Ergebnis:
Die Bedeutsamkeit und der Nutzen der Datenbank SPOLIT für 
die  Sportwissenschaft  sind  in  der  jetztigen  Form  sehr 
fragwürdig.  Ein  seit  zehn  Jahren  permanent  sinkender 
jährlicher  Dateninput,  eine  schwindend  geringe  Anzahl  an 
ausgewerteten Zeitschriftentiteln in den letzten Jahren und die 
fehlende  Relevanz  der  ausgewerteten  Zeitschriften  im 
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internationalen  Vergleich  lassen  die  Aussagen  über  die 
Datanbank  SPOLIT  („die  größte  europäische 
sportwissenschaftliche  Literaturdatenbank“  (vgl. 
Bundesministerium  des  Innern,  2006,53))in  einem  anderen 
Licht erscheinen. Durch eine nicht veröffentlichte Literaturliste 
seitens  des  BISp  sowie  fehlerhafter  Informationen  über  die 
Anzahl der ausgewerteten Zeitschriftentitel  wird der Benutzer 
getäuscht. Die suggerierte Vollständigkeit der Datenbank ist in 
keinster Weise erfüllt. Lediglich die bundesweite Einzigartigkeit 
dieser Datenbank lässt hoffen, dass das BISp durch verstärkte 
Bemühungen  und  Beseitigung  der  aufgezeigten  Mängel 
SPOLIT  zu  einem  der  wichtigsten  Instrumente  für  die 
Informationsversorgung der Sportwissenschaft aufbauen wird. 
Die Idee der Datenbank, sportwissenschaftlich relevante Artikel 
sowie  publizierte  Forschungsergebnisse  aus  Zeitschriften 
auszuwerten  und  der  „Scientific-Community“  der 
Sportwissenschaft  zugänglich  zu  machen  ist  richtig,  nur  die 
aktuelle  Ausführung  weist  erhebliche  Defizite  auf.  (Kiepke, 
2007, S. 40)
Die sportwissenschaftliche Forschungsförderung ist eine Aufgabe des BISp. 
Zur Koordinierung trägt die Datenbank SPOFOR mir ihren Forschungsarbei-
ten aus sportwissenschaftlichen Disziplinen bei. Enthalten sind abgeschlos-
sene und laufende Forschungsarbeiten seit 19 Jahren. Dabei wird die Daten-
bank regelmäßig mit Forschungsarbeiten aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz erweitert. 
Die Datenbank SPOFOR enthält derzeit 5376 Beiträge (Stand: 23.03.2009) 
auf dem Gebiet der Forschung (Bundesinstitut für Sportwissenschaft, Zugriff 
am  23.03.2009  unter:  http://www.bisp-
datenbanken.de/jsp/ergebnis.jsp;jsessionid=49E6F0015E6AA0352AAFDAE4
33433E3D).
Im Bereich des Sports treten audiovisuelle Medien immer mehr in den Vor-
dergrund. Um eine bessere Informations- und Zugriffsmöglichkeit sicherzu-
stellen, wurde vom BISp SPOMEDIA gegründet. Die Datenbank enthält wis-
senschaftliche Lehr-  und Unterrichtsfilme und wird  in eine Fachsystematik 




__nnn=true&__nnn=true#doc113940bodyText3).  SPOMEDIA  hat  derzeit 
(Stand: 23.03.2009) einen Bestand von 1564 Filmbeiträgen. Zusammen mit 
der Forschungsgruppe Unterrichtsmedien im Sport e.V. (FUS) werden seit 
1983  Medien  recherchiert,  dokumentarisch  erfasst  und  in  die  Datenbank 
eingespeist. 
Die Datenbanken SPOLIT, SPOFOR und SPOMEDIA befinden sich, neben 
den BISp-Datenbanken, auch auf der Internetplattform www.sport-if.de. Das 
Sportwissenschaftliche Informations-Forum (SPORTIF) stellt die zweite Stufe 
des vom BISp erarbeiteten Angebots SPORTIF dar.
Das  Sportwissenschaftliche  Informations-Forum  SPORTIF 
strebt an, zahlreiche sportrelevante Fachinformationsprodukte 
und –dienstleistungen aus dem deutschsprachigen Raum unter 
einer Suchoberfläche zu integrieren und diese zu einem späte-
ren Zeitpunkt international auszuweiten. Auch auf diesem Por-
tal werden dem Nutzer eine Einfache Suche und eine Erweiter-
te Suche angeboten.
Zur Verbreitung der Inhalte ist SPORTIF Partner bei vascoda -
dem Internetportal  für  wissenschaftliche  Informationen  sowie 
bei der Virtuellen Fachbibliothek Sportwissenschaft ViFa Sport, 
so dass die Inhalte von SPORTIF auch über diese Portale re-
cherchierbar sind. (Bundesinstitut für Sportwissenschaft, Zugriff 




Im November 2000 hat das BISp vom BMI den Auftrag erhalten, ein Fach-
portal voranzutreiben, um relevante Sportfachinformationen zu bündeln. Dar-
aufhin  wurde  das  Steuerungsgremium  SPORTIF,  in  Zusammenarbeit  mit 
IAT, dvs, ZBS und IZ, gegründet. 
Die Weiterentwicklung des Portals ermöglicht eine Schnellsuche, vergleich-
bar mit der Suchmaschine Google. Für die einzelnen Datenbanken wurden 
spezifische  Suchmasken  angefertigt.  In  der  Vollanzeige  kann  man  über 
einen Link direkt zum kostenlosen Volltext gelangen. 
15
In den Datenbanken SPOFOR, SPOLIT und SPOMEDIA kann man, je nach 
Auswahl, gleichzeitig oder einzeln nach Publikationen suchen. In der Ergeb-
nisliste ist aufgeführt,  welcher Artikel  in welcher Sportdatenbank gefunden 
wurde. 
Der Fachinformationsführer Sport ist nicht in die Suchabfrage integriert, son-
dern steht separat zur Recherche zur Verfügung. 
4.3 Recherchemöglichkeiten des Fachinformationsführer Sport
Der Fachinformationsführer Sport ist über die Internetadresse www.sport-if.-
de und durch eine Verlinkung über www.bisp.de für den Nutzer zu erreichen. 
Als Startseite öffnet sich ein Suchformular mit sieben verschiedenen Einga-
bemöglichkeiten:  Überall, Schlagwörter, Titel, Abstract, Person, Quelle und 
Jahr (vgl. Abb. 1). Es besteht die Möglichkeit ein einzelnes Feld, alle Felder 
oder eine Kombination von Feldern zu markieren um danach zu recherchie-
ren. Unter dem Punkt „Datenbank“ kann mit dem Formular in den drei Daten-
banken SPOLIT, SPOFOR und SPOMEDIA zusammen oder einzeln nach 
Publikationen gesucht werden. Unter dem Überpunkt Dokumententyp wird 
die Suche auf Bücher, Sammelwerksbeiträge, Zeitschriftenaufsätze oder an-
dere konzentriert.  Zudem  kann  die  Originalsprache  der  Quelle  zwischen 
deutsch, englisch und andere eingestellt werden.
Unter dem Suchformular befindet sich eine Legende, in der die Begrifflichkei-
ten der Datenbanken SPOLIT, SPOFOR und SPOMEDIA erläutert werden.
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Abbildung 1: Startseite des Portals SPORTIF (Zugriff am 25.03.2009 unter: www.sport-if.de)
Der Fachinformationsführer ist in dem Suchformular nicht integriert. Um die-
sen aufzurufen, muss in der Navigationsleiste links, den Menüpunkt „Fachin-
formationsführer“  angeklickt  werden.  Daraufhin öffnet sich die  Suchmaske 
des Fachinformationsführers (siehe Abb. 2).
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Abbildung 2: Einfache Suche im Fachinformationsführer Sport (Zugriff am 25.03.2009 unter: www.s-
port-if.de)
Nach den Internetressourcen kann im Fachinformationsführer über eine „Ein-
fache Suche“ recherchiert werden. Es soll das gesamte Verzeichnis der In-
ternetquellen  durchsucht  werden.  Dabei  werden  nicht  die  Internetquellen 
selbst durchsucht, sondern die vom BISp eingegebenen Beschreibungen der 
Quelle. 
Wie in Abbildung 3 erkennbar, werden die Ergebnisse in einer Ergebnisliste 
angezeigt. Bei der Darstellung der Internetquellen handelt es sich um sog. 
Kurzanzeigen. In der Suche werden die Elemente Titel,  Autor,  Creator,  De-
skriptoren BISp,  die ersten Worte des Abstracts,  Ressource Typ,  Zugangs-
beschränkung, Einrichtung, Bestand, Zustand und die URL (Uniform Resour-
ce Locator) berücksichtigt. 
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Abbildung 3: Anzeige der Ergebnisliste in der Einfachsuche als Kurzanzeige (Zugriff am 31.03.2009  
unter: www.sport-if.de)
Bis zu zehn Treffer werden pro Seite angezeigt, wobei die Ergebnisanzeige 
alphabetisch sortiert ist. Der Nutzer hat noch die Möglichkeit, die Option der 
Langanzeige zu wählen. Darin erscheinen weitere Metadaten zur inhaltlichen 
Erschließung, wie z.B. Abstract, Fachsystematik,  Dokumententyp und Spra-
che der Internetquelle.  Dazu muss der Titel  in der Kurzanzeige angeklickt 
werden, so dass sich wie in  Abbildung 4 die Langanzeige öffnet. Ebenfalls 
sind sowohl das  Aufnahmedatum als auch das  Änderungsdatum der Inter-
netquelle angegeben. 
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Abbildung  4: Langanzeige  eines  Suchergebnisses  im  Fachinformationsführer  Sport  (Zugriff  am 
31.03.2009 unter: www.sport-if.de)
Seit Dezember 2008 besteht die Möglichkeit des Browsing, also das „Stö-
bern“  in  den  verschiedenen  Informationen  bzw.  Internetquellen 
(Bundesinstitut für Sportwissenschaft, S.2). Damit ist es möglich, sich durch 
die Verzeichnisstruktur zu klicken.
Unterschieden werden zwei Systematiken. Zum einen die Hauptgruppen des 
BISp und zum anderen die  Fachsystematik der ZBSport (Zentralbibliothek 
der  Sportwissenschaften),  welche  auf  dem  Portal  selbst  nur  als 
Fachsystematik bezeichnet  wird.  Abbildung  5 hebt  die  beiden  Ebenen 
nochmals hervor.
20
Abbildung 5: Systematiken zur Suche im Fachinformationsführer Sport (Zugriff am 31.03.2009 unter:  
www.sport-if.de)
Bei der Suche über die erste Ebene, der Hauptgruppen des BISp, wird zwi-
schen  Sportbereiche,  Sportpraxis/Sportarten und  Teildisziplinen der Sport-
wissenschaft unterschieden. Wählt man einen der Bereiche aus, öffnen sich 
weitere Unterpunkte (vgl. Abbildung 6).
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Abbildung 6: Unterpunkte der Hauptgruppe des BISp (Zugriff am 31.03.2009 unter: www.sport-if.de)
Auf diese Weise ist es möglich, die Ergebnismenge einzugrenzen. Die Zah-
len in den Klammern, die jeweils hinter den einzelnen Bereichen stehen, ge-
ben an, wie viele Internetquellen in der jeweiligen Rubrik zu finden sind (vgl. 
Abbildung 6).
Das gleiche Recherchesystem findet sich unter der zweiten Ebene der Fach-
systematik. Auch hier wird die Ergebnismenge mit jedem Klick eingegrenzt 
(vgl. Abbildung 7).
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Abbildung  7: Browsing nach Fachsystematik im Fachinformationsführer Sport mit Kurzanzeige (Zu-
griff am 31.03.2009 unter: www.sport-if.de)
Die Bereiche umfassen  Allgemeines zu Sport, Sportwissenschaft und ihren 
Mutterwissenschaften, Geistes- und Sozialwissenschaftlicher Bereich, Natur-
wissenschaftlicher und technischer Bereich, Spiele, Sportspiele, Freizeitspie-
le, Sportarten und Sportbereiche.
Eine weitere Möglichkeit, gezielt nach Internetquellen zu suchen, besteht mit 
der Erweiterten Suche. Wie in Abbildung 8 dargestellt ist die verfeinerte Su-
che in neun Kategorien unterteilt: Deskriptoren, Titel, Person, Abstract, Jahr, 
Ressource Typ,  Dateiformat,  Sprache der Internetquelle und das Herkunfts-
land der Internetressource. 
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Abbildung 8: Erweiterte Suche im Fachinformationsführer-Sport (Zugriff am 31.03.2009 unter: www.s-
port-if.de)
Es besteht die Chance, in einem Feld, in allen Feldern oder in Kombination 
verschiedener Felder nach Internetquellen zu recherchieren. Wird beispiels-
weise nur einen Suchbegriff  bei  Schlagworte des BISp  eingegeben, öffnet 
sich automatisch ein Unterfenster als Ergebnisliste, in dem weitere Vorschlä-
ge von Schlagworten gegeben werden. Bei der Eingabe eines Buchstabens 
in einem der Suchfelder werden Vorschläge zum jeweiligen Bereich unter-
breitet (vgl. Abb. 9).
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Abbildung 9: Neues Fenster und Wortvorschläge bei der Erweiterten Suche im Fachinformationsfüh-
rer Sport (Zugriff am 31.03.2009 unter: www.sport-if.de)
Als Nutzer besteht die Möglichkeit, an der Erweiterung und am Ausbau der 
Sportdatenbank mit zu wirken. Über den Button Website vorschlagen (siehe 
Abb.  10)  können  Vorschläge  zur  Aufnahme sportrelevanter  Internetseiten 
zum BISp geschickt werden.
Abbildung 10: Button zum Formular für neue Vorschläge von sportrelevanten Webseiten (Zugriff am 
07.04.2009 unter: www.sport-if.de)
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Vorschläge für die Datenbank können über den Button Website vorschlagen 
übermittelt werden(vgl. Abb. 10). In einem neuen Fenster öffnet sich ein For-
mular mit verschiedenen Möglichkeiten, eine Internetquelle vorzuschlagen. 
Angefangen vom Titel, über den Autor bis hin zur URL können alle Informa-
tionen zur Internetquelle eintragen werden, soweit diese vorhanden sind (sie-
he Abb. 11).
Abbildung 11: Formular zum Vorschlagen sportrelevanter Webseiten für den Fachinformationsführer  
Sport (Zugriff am 07.04.2009 unter: http://www.sport-if.de/fisport/EditResource?stock=fisport&resid=-1)
Am Ende besteht noch die Option, seinen Namen und die Email-Adresse an-
zugeben. Das Formular wird dann über den Button Absenden (vgl. Abb. 11) 
an die Verantwortlichen vom Fachinformationsführer Sport geschickt.
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5 Untersuchungsdesign und Methodik
5 Untersuchungsdesign und Methodik
Das gewählte und beschriebene Untersuchungsdesign, sowie die Methodik 
in dieser Arbeit, beziehen sich auf das Portal http://www.sport-if.de. Es han-
delt  sich  um  sportwissenschaftlich  relevante  Internetquellen.  Aus  diesem 
Grund wurde auf nur wenig Literatur zurückgegriffen.
5.1 Untersuchungsdesign
Die Erhebung besteht aus der Datenanalyse der Datenbank Fachinformati-
onsführer Sport des Bundesinstituts für Sportwissenschaft. Im Rahmen der 
Untersuchung  werden  die  sportrelevanten  Internetquellen  der  Datenbank 
evaluiert. 
Die aus der Erhebung resultierenden Daten sind mit dem Tabellenkalkulati-
onsprogramm „Microsoft  Excel“  erfasst,  aufbereitet  und analysiert  worden. 
Mit dem leistungsstarken und umfangreichen Programm besteht die Möglich-
keit, Datensätze zu vergleichen und zu analysieren. 
Der  Untersuchungszeitraum  erstreckte  sich  über  die  Monate  Februar  bis 
April 2009. 
5.2 Methodik
Zunächst ist es wichtig sich einen Überblick über den Dateninput der Daten-
bank Fachinformationsführer Sport zu verschaffen. Dazu musste jeden Tag, 
über die Dauer des Untersuchungszeitraums von drei Monaten, eine Date-
nerhebung erfolgen. Dies war nötig, da in der Suchmaske „Erweiterte Suche“ 
(vgl. Abb. 9) durch Eingabe der einzelnen Jahre keine Treffer erzielt wurden, 
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wie das in den anderen Datenbanken des Bundesinstituts (z.B. SPOMEDIA) 
möglich ist.
Um eine einheitliche Erhebung zu gewährleisten, wurde die Auszählung im-
mer um 16 Uhr vorgenommen. Demzufolge ist es möglich, dass spätere Ein-
speisungen von Internetquellen in die Datenbank erst am nächsten Tag er-
fasst wurden. 
Ebenso musste geklärt werden, ob die Daten in der Datenbank Fachinforma-
tionsführer Sport ausreichend für die „scientific community“ sind. 
Zum Einstieg der Erhebung wurden die gesamten Internetquellen der Daten-
bank gezählt und erfasst. Für den weiteren Verlauf der Arbeit wurden speziell 
ausgewählte Bereiche ausgezählt und analysiert. Zu diesen Bereichen gehö-
ren alle Hauptgruppen des BISp: Sportbereiche, Sportpraxis/Sportarten und 
Teildisziplinen der Sportwissenschaft. Hinzu kommen in der Fachsystematik 
die Punkte: Allgemeines zu Sport, Sportwissenschaften und ihren Mutterwis-
senschaften; Spiele, Sportspiele, Freizeitspiele; Sportarten und Sportberei-
che. Die Wahl wurde so getroffen, dass als Stichprobe ca. die Hälfte aller 
Einträge (1191, Stand:30.04.2009) der insgesamt 2412 Internetquellen her-
angezogen wurden.  In  der  weiteren  Analyse  wurden  die  Unterpunkte  der 
Fachsystematik Geistes- und sozialwissenschaftlicher Bereich, Naturwissen-
schaftlicher und technischer Bereich nicht ausgewertet, da allein diese bei-
den Punkte machen ca.  50% der gesamten Internetquellen (1222,  Stand: 
05.05.2009) ausmachen. Für einen breitgefächerten Überblick unter der Be-
rücksichtigung einer möglichst hohen Anzahl aus Unterpunkten, wurden die 
oben erwähnten Bereiche erfasst und ausgewertet.
Neben  dem  Untersuchungskriterium  der  Quantität,  stellt  die  Qualität  der 
sportrelevanten Internetquellen einen wichtigen Faktor dar. Gerade bei Inter-
netquellen  muss  eine  hohe  Referenzfähigkeit  gewährleistet  sein,  da  die 
Halbwertszeit im World Wide Web (www) sehr gering ist. Ein weiteres Pro-
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blem stellt die Doppelauswertung. Im Internet kann fast jeder problemlos pu-
blizieren. Dass erhöht die Gefahr der doppelten Einträge mit anderen Sport-
datenbanken. Aber auch die Doppelauswertung in der Datenbank Fachinfor-
mationsführer Sport selbst wird untersucht.
Die Auswertung erfolgt mit dem Augenmerk auf die sportwissenschaftliche 
Relevanz  der  Quellen.  Sie  sollen  den  Zielgruppen  aus  der  Sportwissen-
schaft,  Sportpolitik  und  Sportpraxis  (www.sport-if.de) dienen.  Anhand  von 
Beispielen soll überprüft werden, ob die Datenbank den Ansprüchen gerecht 
werden kann.
Um die Aktualität zu überprüfen, wurde neben der täglichen Dokumentation 
der Quellen, das Formular zum Vorschlagen von sportrelevanter Webseiten 
(vgl. Abb. 11) genutzt. Darin wurden sportwissenschaftliche und auch nicht 
sportwissenschaftliche Vorschläge für den Fachinformationsführer Sport un-
terbreitet. Ziel ist es, die Zeitspanne zwischen dem Einsenden einer Website 
und deren Erscheinen in der Datenbank zu ermitteln. An dieser Stelle lässt 
sich durch das Verfahren ein  Bogen zur  Relevanz der  Quellen schlagen. 
Wurden  die  geschickten  Vorschläge  vorher  auf  ihre  Bedeutsamkeit 
überprüft? 
Alles in allem sollen die Thesen und Beantwortung der Fragen zu einem ab-
gerundeten Gesamtergebnis führen. 
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6 Analyse des Fachinformationsführer Sport
6 Analyse des Fachinformationsführer Sport 
Die folgenden Analysen sollen einen systematisierten Überblick über die Re-
cherchierbarkeit  sportwissenschaftlich relevanter Internetquellen in der Da-
tenbank Fachinformationsführer-Sport des BISp geben.
6.1 Dateninput des Fachinformationsführer-Sport
Es erfolgt bei der Untersuchung der eingespeisten Internetquellen in die Da-
tenbank Fachinformationsführer Sport eine genaue Betrachtung des Datenin-
puts im Untersuchungszeitraum von Februar bis April 2009. Dabei handelt es 
sich um die bereits in der Methodik beschriebenen Bereiche.
Abbildung 12: Dateninput des Untersuchungszeitraums von Februar bis April 2009
Gemessen am monatlichen Dateninput (Februar bis April 2009) ergibt sich 
ein  Säulendiagramm  (siehe  Abb.  12)  ohne  deutlich  erkennbare 
Schwankungen.  In  den  Hauptgruppen  des  BISp  waren  zu  Beginn  der 
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Auszählung (04.02.2009) 101 Internetquellen angelegt. Davon entfielen 57 
Links auf die Kategorie Sportbereiche, 16 auf Sportpraxis/Sportarten und 28 
auf Teildisziplinen der Sportwissenschaft (siehe Abb. 13).
Abbildung 13:Datenmenge der Kategorien in der Hauptgruppe des BISp zu Beginn der Auszählung  
Anfang Februar 2009
In  Anbetracht  des  seit  2005  ins  Leben  gerufenen  Fachinformationsführer 
Sport wurden in den vier Jahren verhältnismäßig wenig Internetquellen in die 
Datenbank aufgenommen. Rechnet man mit der Zeitspanne von drei Jahren, 
so  wurden  statistisch  jeden  Tag  0,092  sportwissenschaftlich  relevante 
Internetquellen in den Fachinformationsführer-Sport aufgenommen. Mit einer 
Spanne von drei Jahren wurde gerechnet, weil der Fachinformationsführer 
Sport seit 2005 erreichbar ist, die Auszählung nur bis April 2009 ging und 
daher nicht abzusehen war,  wie viele Quellen noch in dem verbleibenden 
Jahr hochgeladen werden. 
Um  den  Dateninput  anschaulich  zu  machen,  wurde  die  Datenmenge  zu 
Beginn  und  zum  Ende  der  Auszählung  (30.04.2009)  in  Abbildung  14 
gegenüber  gestellt.  So  ist  ersichtlich,  dass  in  den  Teildisziplinen  der 
Sportwissenschaft 26 Internetquellen, im Sportbereich 13 und in Sportpraxis/
Sportarten sogar  nur  eine  hinzugefügt  wurden.  Insgesamt  kommt  die 
Hauptgruppe des BISp damit auf 141 Quellen.
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Abbildung 14:Dateninput der Kategorie Hauptgruppen des BISp im Auszählungszeitraum Februar bis  
April 2009
Anfang  Februar  2009  bestand  die  Kategorie  Sportbereiche aus  sieben 
Unterpunkten:  Behinderten-,  Hochschul-,  Kinder/Jugend-,  Leistungs-, 
Schulsport  sowie  Sportgeräte/-bekleidung/Ausrüstung  und 
Sportveranstaltungen. Die Zahl in den Klammern hinter  Sportbereiche (vgl. 
Abb. 6) gibt an, wie viele Internetquellen aktuell in dieser Hauptgruppe des 
BISp aufgelistet sein sollen. Die Zahlen hinter den Unterpunkten müssten in 
der Summe die Zahl hinter den Sportbereichen (obersten Punkte) ergeben. 
Bei  der  Überprüfung  ergab  sich  eine  Differenz  von  21  Quellen  (Stand: 
28.02.2009).  D.h.  es  waren  mehr  Quellen  (57  Links)  als  unter  dem 
Menüpunkt  Sportbereiche angegeben (36  Links).  Eine Differenz von zwei 
Quellen erhielt man bei den Teildisziplinen der Sportwissenschaft, in der 25 
Quellen sein sollten, aber 28 gefunden werden konnten. Lediglich im Bereich 
Sportpraxis/-arten wurde  eine  Übereinstimmung mit  16  angegebenen und 
auch gefundenen Quellen erzielt. Die Werte blieben im Auszählungsmonat 
März  2009  unverändert.  Erst  im  April  2009  wurden  einige  Änderungen 
vorgenommen,  wobei  aber  auch  hier  lediglich  die  Anzahl  der  Links  im 
Bereich Sportpraxis/-arten identisch waren (17 Links).
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Einen weiteren Bereich bildet die Suche mit der  Fachsystematik.  Genauer 
müsste  es  heißen  die  Fachsystematik  der  Zentralbibliothek  der 
Sportwissenschaft  denn,  „die  Internetquellen  sind  sowohl  mit  den 
Deskriptoren  des  BISp  wie  [sic]  auch  über  die  ersten  zwei  Ebenen  der 
Fachsystematik der ZBS recherchierbar“ (Schiffer, 2008, S. 11). Demzufolge 
handelt es sich nicht um eine vom BISp gestellte Fachsystematik, sondern 
um die der ZBS. 
Auch in der Fachsystematik wurde, wie in den Hauptgruppen des BISp, der 
Dateniput  erfasst.  Es  wurden  folgende  vier  Kategorien  untersucht: 
Allgemeines zu  Sport  ,  Sportwissenschaft  und ihre  Mutterwissenschaften;  
Spiele, Sportspiele, Freizeitspiele; Sportarten und Sportbereiche. Zu Beginn 
der Auszählung beinhalteten die aufgelisteten Bereiche 1054 Links (Stand: 
04.02.2009). Die Verteilung der Internetquellen ist in Abbildung 15 zu sehen. 
Abbildung 15:Datenmenge der Kategorien in der Fachsystematik zu Beginn der Auszählung Anfang 
Februar 2009
Es entfallen 167 Links auf die Kategorie Allgemeines zu Sport, Sportwissen-
schaft und ihre Mutterwissenschaften, 184 auf  Spiele,  Sportspiele,  Freizeit-
spiele, 309 auf Sportarten und 394 auf die Sportbereiche.
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Wird mit der Zeitspanne von drei Jahren gerechnet, wurden statistisch gese-
hen jeden Tag 0,963 Links in die Datenbank hinzugefügt. 
Um auch hier wieder den Dateninput des Untersuchungszeitraums zu veran-
schaulichen, werden in Abbildung 16 die Daten zu Beginn und zum Ende der 
Auszählung gegenüber gestellt. 
Abbildung  16: Dateninput der Kategorie Fachsystematik im Auszählungszeitraum Februar bis April  
2009
Auf den ersten Blick ist erkennbar, dass im Auszählungszeitraum nur wenig 
oder gar keine neuen Quellen hinzu gekommen sind. In der Kategorie der 
Sportarten haben sich die Quellen im Vergleich um Anfangszeitraum sogar 
reduziert.  Von  anfangs  309  Links  waren  es  nachher  noch  307.  Bei  den 
Spielen, Sportspiele, Freizeitspiele stagniert die Datenmenge bei 184 Links. 
Die  Stagnation  findet  man  ebenso  bei  Allgemeines  zu  Sport,  
Sportwissenschaften und ihre Mutterwissenschaften, in der die Datenmenge 
167  Links  umfasst.  Lediglich  bei  den  Sportbereichen ist  ein  marginaler 
Dateninput  von zwei  Links erkennbar  und erhöht  in  dieser  Kategorie  den 
Datensatz auf 396 Internetquellen.
Wie  schon  in  den  Hauptgruppen  des  BISp bestehen  die  Kategorien  der 
Fachsystematik aus Unterpunkten. Für die Kategorie Allgemeines zu Sport,  
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Sportwissenschaft  und  ihre  Mutterwissenschaften  waren  zu  Beginn  der 
Untersuchung  drei  Unterpunkte  angelegt:  Allgemeines,  Buchwesen, 
Bibliothekswesen+Sport,  Sportwissenschaften;  Olympische  Spiele,  
Olympismus und Sportveranstaltungen (vgl.  Abb.  7).  Auch hier  sollen  die 
Zahlen  in  den Klammern die  Anzahl  der  Internetquellen  in  der  jeweiligen 
Kategorie  angeben.  Doch  auch  in  der  Fachsystematik kommt  es  zu 
Unregelmäßigkeiten. Die Angaben der Autoren stimmen in keiner der vier 
Kategorien überein. In der ersten Kategorie Allgemeines zu Sport sind mehr 
Quellen  angegeben  (Stand:  28.02.2009)  als  tatsächlich  vorhanden 
(181/167).  Die  ergibt  eine  Differenz  von  14  Quellen.  Erfreulich  ist  trotz 
fehlender Übereinstimmung die Tatsachen, dass in den drei verbleibenden 
Kategorien  mehr  Quellen  im  jeweiligen  Bereich  enthalten  sind  als 
angegeben. Bei Sport, Sportspiele, Feizeitspiele sind 12, bei den Sportarten 
32  und  bei  den  Sportbereichen sogar  36  Quellen  mehr  enthalten  (siehe 
Anhang D).
Unklar  bleibt  in  beiden  Bereichen  die  Darstellungsart  der  Zahlen.  Wie  in 
Abbildung 7 zu sehen wird nicht nur die Gesamtheit der Links angegeben, 
sondern es steht in allen untersuchten Bereichen eine Null davor. Lediglich in 
der  Sparte  Allgemeines  zu  Sport steht  eine  180  vor  der  Gesamtheit  der 
Quellen  (180/342)  (vgl.  Abb.  7).  Es  ist  nicht  erkennbar  wieso  diese 
Schreibweise  gewählt  wurde,  suggeriert  sie  doch,  dass  z.B.  180  von 
ingesamt  342  Quellen  enthalten  sind.  In  den  anderen  Kategorien  steht 
überall die Null. Null Links von einer gewissen Menge machen jedoch keinen 
Sinn.  Woher die Menge stammt oder was sie aussagen soll,  wurde nicht 
deutlich.  Auch  nach  mehrmaligem  Nachfragen  und  Erklärungsversuchen 
erschloss  sich  die  Logik  nicht  (siehe  Anhang  G).  So  müssten  in  den 
Kategorien  mit  der  Null  keine  Links  vorhanden  sein,  was  aber  durch  die 
Auszählung widerlegt wurde.
6.2 Verlässlichkeit und Referenzfähigtkeit der Interenquellen
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Bei  einer  Datenbank  wie  dem  Fachinformationsführer  Sport  ist  die 
Funktionalität und Professionalität nur gegeben, wenn die Links einwandfrei 
funktionieren.  Daher  werden  „alle  URLs  in  der  Datenbank  mittels 
automatischem  Linkchecker  regelmäßig  kontrolliert  und  gegebenenfalls 
entsprechend korrigiert und aktualisiert“ (vifasport, 2008, S. 10-11). 
Die  Überprüfung der  Behauptung wird  durch  Anklicken der  ausgewählten 
Stichprobe falsifiziert oder verifiziert.  Dabei wurden die  Hauptgruppen des 
BISp als  erstes  überprüft,  um  anschließend  zur  Fachsystematik 
überzugehen. Hierbei handelt es sich um einen wichtigen Aspekt, um eine 
gut  funktionierende  Datenbank  bereit  zu  stellen.  Die  angegebenen  Links 
müssen  den  Nutzer  auf  die  Websites  weiterleiten  und  somit  die 
Referenzfähigkeit sicherstellen.
Abbildung 17: Beispiel eines toten Links in der Hauptgruppe des BISp (Zugriff am 22.04.2009 unter:  
www.sport-if.de)
Gleich zu Beginn der Untersuchung in den Hauptgruppen des BISp wird der 
Einsatz eines Linkcheckers widerlegt. Denn würde er genutzt, könnten keine 
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Verlinkungen  zu  bereits  nicht  mehr  existierenden  Webseiten  erfolgen 
und/oder  Fehlermeldungen  erscheinen.  In  der  Kategorie  Kinder-  und 
Jugendsport  (siehe  Abb.  17)  befindet  sich  mit  „Projekt  Manuel 
Talentdiagnostik und –selektion in der Schweiz“ der erste tote Link (Stand: 
22.04.2009).
Noch deutlicher wird das Fehlen des Linkcheckers in der  Fachsystematik. 
Von einzelnen toten Links bis hin zu komplett nicht funktionierenden Seiten 
mit Links ist alles in der Datenbank vorhanden.
Abbildung  18: Beispiel  einer  Seite  der  Fachsystematik  ohne  funktionierenden  Link  (Zugriff  am 
22.04.2009 unter: www.sport-if.de)
Abbildung 18 zeigt  die  Kategorie  Spiele,  Sportspiele,  Freizeitspiele  in  der 
Fachsystematik.  Unter  dem  Punkt  Fußball  (inklusive  Wettkampfformen, 
Sonderformen, Verwandte Spiele) funktioniert nicht eine einzige Verlinkung 
zu einer sportwissenschaftlich relevanten Internetseite (Stand: 22.04.2009). 
Das stellt ein großes Ärgernis für den Nutzer dar, wenn für ihn interessante 
Seiten  nicht  funktionieren.  Zumal  es  mit  funktionierendem/existierendem 
Linkchecker  nicht  zu  solchen Problemen kommen würde.  Es  folgen viele 
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weitere Beispiele von toten Links. Aus Gründen der Übersichtlichkeit  sind 
diese im Anhang (H) zu finden.
In der  Abbildung 19 wurde das Verhältnis funktionierender zu toten Links 
dargestellt. Fünf (3,55%) von 141 Internetquellen sind nicht erreichbar. Eine 
Menge, die nicht gerade von Bedeutung erscheint. In Anbetracht, dass ein 
Linkchecker tote Links vermeiden soll, sind die fünf Links viel und gleichzeitig 
ein  Beleg dafür,  dass der Linkchecker nicht  im Einsatz ist  oder  gar  nicht 
existiert.
Abbildung 19: Verhältnis funktionierender Links zu toten Links in den Hauptgruppen des BISp (Stand:  
30.04.2009)
Gravierender fällt das Ergebnis in der Fachsystematik aus. Von den 1054 auf 
Referenzfähigkeit untersuchten Links sind 111 (10,53%) nicht mehr aufrufbar 
(vgl. Abb. 20). Zum Teil waren ganze Seiten mit Internetquellen (vgl. Abb. 18) 
nicht mehr erreichbar. Dabei wurde der Nutzer entweder auf eine Seite mit 
einer Fehlermeldung weitergeleitet mit der Information, dass die angegebene 
Seite  nicht  mehr  erreichbar  ist.  Zusätzlich  kam  der  Hinweis,  dass  die 
Betreiber der Homepage umgezogen sind und somit eine neue URL haben. 
Um das Ergebnis zu veranschaulichen wurde es in  Abbildung 20 grafisch 
dargestellt. 
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Abbildung 20: Verhältnis funktionierender Links zu toten Links in der Fachsystematik (Stand: 
30.04.2009)
Zusammenfassend  lässt  sich  feststellen,  dass  der  Fachinformationsführer 
Sport nicht über den angegebenen Linkchecker verfügt bzw. ihn nicht ein-
setzt. Bei den gefundenen toten Links handelt es sich nicht um Einzelfälle, 
sondern sie waren gerade in der Fachsystematik mit 10,53% breit vertreten. 
Bei den  Hauptgruppen des BISp waren es immerhin noch 3,55%. Dadurch 
kommt es natürlich auch zu einer veränderten Gesamtdatenmenge in den 
einzelnen Bereichen. So waren es in den Hauptgruppen des BISp 136 und in 
der  Fachsystematik 943  Links.  Hierbei  werden  die  Doppelauswertungen 
nicht berücksichtigt.
6.3 Aktualität des Fachinformationsführer Sport
Das Internet in der heutigen Zeit ist sehr schnelllebig. Um für seine Nutzer in-
teressant und informativ zu sein, bedarf es der ständigen Kontrolle der Ver-
linkungen und der einzelnen Links. Außerdem ist es wichtig, dass aktuelle 
Themen aus der Sportwissenschaft in dem Fachinformationsführer Sport ein-
gegliedert sind.
Die Aktualität festzustellen, gestaltet sich schwieriger, als die Auswertung der 
Referenzfähigkeit  oder  der  Doppelauswertungen.  Ältere  Beiträge  auf  ihre 
39
heutige Relevanz zu überprüfen erweist sich als nicht praktikabel. Die Mei-
nungen der Experten – was die Themen anbelangt – gehen z. T. weit ausein-
ander. Deswegen wurde ausgewertet, wie schnell die Beiträge in die Daten-
bank eingearbeitet werden. Es wurden Themen als Vorschlag für die Daten-
bank eingeschickt, genau wie es auf dem Formular (vgl. Abb. 11) vorgese-
hen ist. Abbildung 21 zeigt einen ausgefüllten Bogen. Es wurde der Titel, in 
diesem Fall eine trainingswissenschaftliche Studie, eingetragen. Dazu gehö-
ren noch die Autoren, wenn möglich mit Anschrift. Am wichtigsten zum Ver-
wenden der Quelle ist die URL. Es müssen nicht alle Felder ausgefüllt sein, 
um einen Vorschlag einzuschicken. 
Abbildung  21:  Ausgefülltes  Formular  zum  Einsenden  eines  Website-Vorschlags  (Zugriff  am 
25.05.2009 unter: www.sport-if.de)
Betätigt man den Button „Absenden“, öffnet sich ein Formular mit den Daten 
die man geschickt hat. Eine Reihe weiterer Felder sind noch offen. Diese 
können  nicht  vom  Nutzer  gefüllt  werden,  da  es  sich  um  Daten  wie  z.B. 
Abstract,  Erfassungsdatum etc.  handelt  und  von  den  Mitarbeitern  der 
Datenbank  eingetragen  werden  müssen.  Abbildung  22 zeigt,  um  welche 
Felder es sich handelt und was bereits vom Nutzer ausgefüllt wurde.
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Abbildung 22: Formular nach dem Senden einer Website (Zugriff am 25.05.2009 unter: www.sport-if.-
de)
Von  den  Betreibern  des  Fachinformationsführer  Sport  wurde  das 
Aufnahmedatum  mit  genauer  Uhrzeit  ergänzt.  Das  Änderungsdatum  und 
Aufnahmedatum sind mit dem Versenden identisch.
Um sicher zu gehen, dass der Vorschlag genommen wurde und dann auch 
in  der  Datenbank  vorhanden  ist,  wurde  eine  Email  an  die  zuständige 
Ansprechperson  (Frau  Irina  Weinke)  des  Fachinformationsführer  Sport 
geschrieben  (siehe  Anhang  G).  Insgesamt  vier  Vorschläge  wurden 
unterbreitet von denen zwei genommen wurden. Hilfreich war für eventuelle 
spätere Vorschläge im Fachinformationsführer Sport die Erläuterung in der 
Mail, warum die Vorschläge genommen bzw. abgelehnt wurden. Allerdings 
ist die Begründung der Aufnahme, „weil es sich bei den Autoren um zwei 
anerkannte  Sportwissenschaftler  handelt“  nicht  sportwissenschaftlich 
relevant. Linkvorschläge von einzelnen Unternehmen werden grundsätzliche 
nicht aufgenommen, um Werbung zu vermeiden (siehe Email Weinke).
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Geprüft  und  recherchiert  wurde  die  Aussage  der  Übernahme  von  zwei 
Quellen in die Datenbank. Dabei wurde der Titel des Vorschlags „Trainings-
wissenschaftliche Handytrim-Studie „Quality of Life“ S2“ 1:1 in die Suchmas-
ke „Überall“ eingegeben (siehe Abb. 23).
Abbildung 23: Suche nach gesendetem Vorschlag für den Fachinformationsführer Sport mit Sucher-
gebnis (Zugriff am 27.05.2009 unter: www.sport-if.de)
In der Ergebnisliste erhielt man einen Treffer zu genau dem Vorschlag, der 
dem Fachinformationsführer Sport unterbreitet wurde. 
Klickt man auf den Titel des Beitrags, öffnet sich ein Formular, wo die fehlen-
den Felder (vgl. Abb. 22) ausgefüllt sind. Es wurden Deskriptoren eingetra-
gen, Abstracts erstellt usw. wie in Abbildung 24 zu erkennen ist. Zu sehen ist 
hier auch, dass einen Tag nach dem Einschicken (hier als Aufnahmedatum 
bezeichnet) an der Internetquelle gearbeitet wurde (Änderungsdatum).
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Abbildung 24: Kurzanzeige zum unterbreiteten Vorschlag des Fachinformationsführers Sport (Zugriff 
am 29.05.2009 unter: www.sport-if.de)
Am 27.05.2009 war die Quelle in der Datenbank recherchierbar. Es wurden 
ungefähr  zwei  Tage gebraucht,  vom Einsenden des Vorschlags,  über  die 
Überprüfung, Bearbeitung bis hin zur Onlinestellung des Links.
6.4 Doppelauswertung von Internetquellen
Mit  SPONET  existiert  eine  Datenbank,  die  sich  auf  das  Finden 
(Findmaschine)  sportwissenschaftlich  relevanter  Internetseiten  spezialisiert 
hat, genau wie der Fachinformationsführer Sport. Bei zwei Datenbanken mit 
der gleichen Idee und dem gleichem Ziel,  gilt  es Doppelauswertungen zu 
vermeiden.  Aber  nicht  nur  zwischen  den  Datenbanken  wird  nach 
Doppelauswertung  gesucht,  sondern  auch  innerhalb  des 
Fachinformationsführer Sport selbst.
Um eine mögliche Doppelauswertung mit SPONET auszuschließen, wurden 
aus  dem  Fachinformationsführer-Sport  Links  ausgewählt  und  in  der 
Suchmaske  der  vom  IAT  betriebenen  Seite  eingesetzt.  Mehrmaliges 
Probieren mit verschiedenen Links ergab dabei keine Doppelauswertungen.
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Zur Untersuchung innerhalb des Fachinformationsführer Sports sollten die 
1155  Links  einzeln  aufgerufen  und  verglichen  werden.  Dabei  wurde  das 
Augenmerk zum einen auf Doppelauswertung allgemein und zum anderen 
auf die einzelnen Kategorien gelegt. Um die Ergebnisse der Auszählung zu 
beweisen  wurden  screenshots  mit  Doppelauswertungen  angefertigt  und 
kenntlich gemacht.
Bei diesem Untersuchungsdesign fiel schnell auf, dass die Internetquellen in 
den Hauptgruppen des BISp auch in der Fachsystematik angelegt sind. Dazu 
musste man nicht zwischen den beiden Gruppen recherchieren, sondern es 
reichte aus, sich die Kurzanzeige der Links in den Hauptgruppen des BISp 
zu betrachten (siehe Abb. 25).
Abbildung  25:  Kurzanzeige  mit  Markierung  einer  doppelt  angelegten  Internetquelle  (Zugriff  am 
29.05.2009 unter: www.sport-if.de)
Die  Markierung  in  der  oben  stehenden  Abbildung  zeigt  deutlich,  unter 
welchen Kategorien die Internetquelle in den  Hauptgruppen des BISp und 
die  der  Fachsystematik zu  finden  sind.  Hierbei  handelt  es  sich  um 
Doppelauswertung  bzw.  wurden  die  Quellen  einfach  zwei  Mal  in  der 
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Datenbank in verschiedenen Bereichen angelegt. Insgesamt betrifft das 141 
(12,21%) Quellen,  die  man von der  Gesamtmenge der Stichprobe (1155) 
subtrahieren muss und dann eine Datenmenge von 1014 Links erhält.
An dieser Stelle rückt die Kurzanzeige mit den erfassten Daten in den Fokus. 
Es  sind  dort  die  Felder  ausgefüllt,  die  beim  Senden  eines  Website-
Vorschlags offen geblieben sind. Abbildung 26 zeigt alle Punkte auf.
Abbildung  26:  Kurzanzeige  mit  Beschreibungen  zur  recherchierten  Internetressource  (Zugriff  am 
02.06.2009 unter: www.sport-if.de)
An der ersten Stelle steht Creator, der Punkt, an dem die Person/Institution 
mit möglichst genauer Anschrift angeführt ist. Wie der Name schon sagt, gibt 
der Organisationstyp den Typ der Quelle an. In der Abbildung 26 handelt es 
sich  mit  der  Deutschen  Sporthochschule  Köln  um  eine  Hochschul-  und 
Forschungseinrichtung. Bei den Deskriptoren BISp wird die Quelle von den 
Betreibern  der  Datenbank  verschlagwortet.  Die  zwei  folgenden  Punkte, 
Hauptgruppen  des  BISp und  Fachsystematik,  wurden  oben  im  Zuge  der 
Doppelauswertung schon beschrieben. Dabei handelt es sich um die Orte, 
an denen der Nutzer die Quelle im Fachinformationsführer Sport finden kann. 
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Das folgende Abstract stellt eine prägnante Inhaltsangabe des Objekts dar. 
Das Erfassungsdatum bildet das Jahr ab, in der die Quelle in die Datenbank 
aufgenommen wurde.  Im  aktuellen  Beispiel  ist  es  das  Jahr  2006.  In  der 
weiteren  Abfolge  werden  Dateiformat,  Ressource  Typ und  Sprache  der 
Ressource erfasst,  die in der Analyse näher erläutert  werden.  Man erhält 
außerdem  die  Information,  in  welchem  Land sie  erstellt  wurde.  Je  nach 
Quelle können die Punkte variieren. So ist in dem Beispiel in  Abbildung 26 
der Punkt Beziehungen zu anderen Resourcen [sic] – Teil von zu finden und 
bei  einer  anderen  Quelle  der  Umfang  des  Formats.  Rights, 
Zugangsbeschränkungen,  Aufnahme-  und  Änderungsdatum schließen  mit 
der  Einrichtung,  Bestand,  Zustand und schließlich der  URL ab. Die genaue 
Bedeutung  und  Funktion  der  einzelnen  Punkte  sollen  in  dem  Kapitel 
Interpretation (Kap. 7.1) genauer erläutert werden. 
6.5 Vergleich Dateninput zum Start des Fachinformationsführer Sport 
mit dem des Untersuchungszeitraum
Mit  der  Inbetriebnahme  des  Fachinformationsführer  Sport  wurde  eine 
Analyse  zum  Dateninput  durchgeführt.  Darin  wird  aufgelistet,  wann 
sportwissenschaftlich  relevante  Internetquellen  in  die  Datenbank 
aufgenommen  wurden.  Die  folgende  Abbildung  27 stellt  das  Ergebnis 
grafisch dar.
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Abbildung 27: Analyse des Jahresinputs über den Zeitraum von drei Jahren
Im  Anfangsjahr  wurden  260  Quellen  in  die  Datenbank  eingegeben.  Im 
folgenden Jahr gab es einen Anstieg des Inputs auf 885 Links. Das Jahr 
2007 hatte im Vergleich der drei Jahre die wenigstens Neueinträge mit 178 
Links zu verzeichnen.
Eine weitere, detaillierte Aufschlüsselung nach Monaten und Tagen befindet 
sich im Anhang (I). 1323 Internetquellen sind im Untersuchungszeitraum der 
drei Jahre gelistet. 
Nach Ende der Auszählung für die aktuelle Stichprobe waren 1195 Links in 
der Datenbank. Hinzu kommen die Bereiche, die in der Arbeit nicht analysiert 
wurden. Dann erhält man einen Gesamtwert von 2412 sportwissenschaftlich 
relevanten Internetquellen. Stellt man die Werte der ersten Analyse denen 
der aktuellen Auswertung gegenüber, so erhält meinen einen Datenzuwachs 
von 1089 Links, verteilt  über den Zeitraum vom April  2007 bis Ende April 
2009.  Statistisch gesehen ergibt  das  1,5  Quellen  pro  Tag.  Dabei  wurden 
Feier- und Sonntage in der Berechnung nicht berücksichtigt. 
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In  diesem  Kapitel  erfolgt  die  Interpretation  der  Fragestellung  der  Arbeit. 
Danach folgt in Kapitel 8 das Fazit mit einem Ausblick auf die weitere Arbeit 
des  Fachinformationsführer  Sport  und  dessen  mögliche  Rolle  für  die 
Sportwissenschaft. 
7.1 Interpretation
Aufgrund  der  vorliegenden  Analyse  lassen  sich  Rückschlüsse  auf  die 
Quantität,  Qualität,  Verständlichkeit  und  Aktualität  des 
Fachinformationsführer Sport ziehen.
Seit 2005 wird die Datenbank vom BISp betrieben und hat während dieser 
Zeit nur wenige Internetquellen aufgenommen. Zum Ende der Auszählung im 
Untersuchungszeitraum  waren  in  der  Stichprobe  1195  Links  zu  finden. 
Bedenkt man, dass die Quellen in den Hauptgruppen des BISp auch in der 
Fachsystematik zu  finden  sind,  also  doppelt  angelegt  sind,  kommt  man 
tatsächlich  nur  auf  1054  Links.  Dieser  Umstand  zeigt,  dass  die 
Hauptgruppen des BISp unnötig angelegt wurden. Es handelt sich hierbei um 
eine  Doppelauswertung.  Doppelauswertungen  mit  der  Findmaschine 
SPONET konnten indes nicht gefunden werden. Die Gesamtzahl der Links 
belief sich beim Auszählungsende (30.04.2009) auf 2412 Links. Wäre, wie 
vom  BISp  angegeben  „ein  Harvester  verfügbar,  der  das  Internet  auf 
möglicherweise sportwissenschaftlich relveante Internetressourcen zu deren 
intellektuellen Bearbeitung regelmäßig abscannt“  (Schiffer,  S.16),  müssten 
wesentlich mehr Internetquellen in der Datenbank vorhanden sein. So erhält 
man einen sehr geringen Wert an sportwissenschaftlich relevanten Internet-
quellen, der quantitativ für die „scientific-community“  als nicht ausreichend 
anzusehen ist.
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Bei der geringen Menge an Input spielt die Qualität der vorhandenen Links 
eine wichtige Rolle. Die Referenzfähigkeit der Links soll durch einen Linche-
cker gewährleistet werden. Hierbei handelt es sich um „einen Roboter, der 
automatisiert  die  nachgewiesenen Quellen auf  deren Verfügbarkeit,  deren 
Authentizität und deren Modifikationen überprüft“ (Schiffer, S.16).  Das Vor-
handensein bzw.  der Einsatz eines solchen wurde durch die  Analyse  der 
Quellen widerlegt.  Bei der Überprüfung wurden in den  Hauptgruppen des 
BISp und in der Fachsystematik insgesamt 116 tote Verlinkungen gefunden. 
Ein Wert, der an der Professionalität der Datenbank und deren Zielsetzung 
zweifeln lässt. Nimmt man die 116 toten Links aus der Gesamtsumme her-
aus, erhält man nur noch 938 (78,49%) funktionierende Links. 
Bei den Links handelt es sich oft um Körperschaften und eingetragene Verei-
ne. Aber auch sportwissenschaftlich publizierte Studien sind recherchierbar. 
Ob bei Vereinen von sportwissenschaftlicher Relevanz zu sprechen ist, er-
scheint fraglich. Generell ist es schwierig abzugrenzen, wo die sportwissen-
schaftliche Relevanz beginnt. Die Entscheidung, einen Link verfügbar zu ma-
chen, erscheint daher rein subjektiv zu erfolgen. Ein Beleg dafür findet sich in 
der angehängten Email, in der ein Vorschlag mit der Begründung aufgenom-
men wurde, dass es sich bei den Autoren um zwei anerkannte Sportwissen-
schaftler handelt. 
Um die Verständlichkeit zu überprüfen, wurde die Kurzanzeige genauer un-
tersucht. Dabei fällt als erstes die „Verenglischung“ auf. Über den  Creator, 
Ressource Typ bis hin zu den  Rights findet man Begrifflichkeiten, die der 
Nutzerschaft nicht sofort verständlich sind. Beim Creator kann es sich sowohl 
um die Autoren, als auch im die Institution handeln. Das sind bewegliche Da-
ten, die sich bei Umzug o.ä. ändern können. Es bedarf daher der ständigen 
Überprüfung, ob die jeweilige Ortsangabe noch aktuell  ist.  Der  Ressource 
Typ gibt an, in welcher Form die Quelle vorliegt, beispielsweise als Fach-
buch,  Bericht  oder  Studie.  Ein  einfacherer  Ausdruck  wie  z.B.  Quellentyp, 
wäre verständlicher. Das Dateiformat beschreibt die Erscheinung der Quelle 
z.B. pdf, thematische Website oder Collection. Unverständlich ist dabei die 
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Angabe Collection. Um was es sich dabei genau handelt, ist nicht ersichtlich 
und wird im Weiteren auch nicht erläutert. Deskriptoren BISp meint die „Ver-
schlagwortung“ der Quelle. Deswegen würde es sich auch hier anbieten, De-
skriptoren durch den Ausdruck Schlagworte zu tauschen. Mit den Hauptgrup-
pen BISp und der Fachsystematik sind die Stellen gemeint, an der die Links 
im Fachinformationsführer Sport zu finden sind. Um zu erfahren in welcher 
Sprache die Quelle vorliegt, gibt die Sprache der Ressource die Landesspra-
che an. Die Sprache ist auf Englisch angegeben (German), was unlogisch er-
scheint, da ein nicht-deutschsprechender Nutzer zwar „German“ lesen kann, 
sich aber über die Bedeutung nicht im klaren sein wird, da davor  Sprache 
der Ressource steht (vgl. Abb. 26). Fraglich ist auch, ob das jeweilige  Auf-
nahmedatum der Quelle von Bedeutung ist, wenn das Erscheinungsjahr be-
reits angegeben wird. Der Bestand, in der die Quelle sich befindet, ist auch 
angegeben, was in der Datenbank immer der FachinformationsführerSport 
ist. Der  Zustand gibt an, ob die Quelle veröffentlicht vorliegt. Hier wirft sich 
die Frage auf, ob unveröffentlichte Quellen öffentlich in der Datenbank ange-
boten werden können. Am Ende der Kurzanzeige findet man die  URL, die 
einen direkt auf die Internetseite weiterleiten soll.
Bei der Aktualität sieht man anhand des Dateninputs, dass nicht viele Beiträ-
ge,  sowohl  gesamt  als  auch  im  Untersuchungszeitraum  (04.02.2009  – 
30.04.2009), recherchierbar gemacht wurden. Durch eine Funktion auf der 
Webseite  kann man als  Nutzer  neue Publikationen,  Homepages etc.  vor-
schlagen. Das wurde in der Arbeit auch gemacht, (siehe Anhang G) wobei 
sich ergab, dass nur zwei von vier Vorschlägen angenommen wurden. Diese 
waren dann auch innerhalb von zwei Tagen im Fachinformationsführer-Sport 
recherchierbar. Unklar bleibt allerdings ob der Fachinformationsführer Sport 
nur auf Vorschläge wartet oder selbst aktiv nach sportwissenschaftlich rele-
vanten Quellen sucht und diese für den Nutzer zugänglich macht.
Die in dem Kapitel dargestellten Fakten führen dazu, dass der Fachinformati-
onsführer Sport nicht über die Quantität und Qualität verfügt die „scientific- 
community“ mit sportwissenschaftlich relevanten Internetseiten zu versorgen. 
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Die vorliegende Arbeit hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Qualität, Quanti-
tät,  Aktualität  und Zuverlässigkeit  des  Fachinformationsführer  Sport  durch 
eine Datenanalyse  zu überprüfen.  Die wichtigsten Ergebnisse werden zu-
sammengefasst in einem Fazit dargestellt.  Mit dem letzten Kapitel werden 
ein  möglicher  Ausblick  und  Entwicklungsmöglichkeiten  für  die  Datenbank 
Fachinformationsführer Sport gegeben. 
8.1 Fazit
In der aktuell vorliegenden Form ist der Nutzen des Fachinformationsführer-
Sport für die Sportwissenschaft als äußerst zweifelhaft anzusehen. Ein seit 
2005 nur spärlicher Dateninput, die fehlende Überprüfung der Referenzfähig-
keit der Quellen und deren z.T. fragwürdiger Bezug zur sportwissenschaftli-
chen Relevanz zeigen ein anderes Bild, als das von den Betreibern darge-
stellte. So soll der Aufbau der Datenbank „das Ziel der qualitätsüberwachten 
Integration digitaler Informationsressourcen aus dem Internet in die diszipli-
nären Informationsstrukturen [….] und als klassischer Quality Controlled Sub-
ject Gateway die gesamte Breite der Sportwissenschaft abdecken“ (Schiffer, 
S.15).  Zielsetzung  und  Realitität  gehen  dabei  weit  auseinander,  wie  die 
Analyse belegt.
In  Anbetracht  der  finanziellen Förderung durch die  DFG,  im Rahmen der 
VIFa  Sport,  zum  Aufbau  des  Fachinformationsführer  Sport  in  Höhe  von 
32.000 Euro (Deutsche Forschungsgemeinschaft,  2005) und dem heutigen 
Stand der Datenbank, kann man sagen, dass die Institutionen und Nutzer in 
vielerlei Hinsicht getäuscht werden. 
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Der  Kerngedanke  und  die  Ansätze  sind  gut  und  nachvollziehbar.  Die 
Umsetzung wirft allerdings die Frage auf, ob es in dieser Form sinnvoll ist, 
den Fachinformationsführer Sport weiter zu führen. 
8.2 Ausblick
Mit dem Ausblick sollen mögliche Entwicklungsmöglichkeiten gegeben wer-
den, um den Fachinformationsführer Sport für die Wissenschaftsgemeinde 
attraktiver zu machen.
Die Existenz einer Datenbank, wie es der Fachinformationsführer Sport ist, 
sollte mehr beworben werden, so dass man nicht nur durch Zufall auf das 
Portal  stößt,  sondern gezielt  mit  ihr  nach sportwissenschaftlich relevanten 
Seiten recherchieren kann. Die Verlinkung auf der Homepage des BISp (ww-
w.bisp.de) ist da sicher ein guter Anfang.
Der Einsatz eines Harvester und eines Linkcheckers sollte schnellstens vor-
an getrieben werden. Denn durch tote Links schafft man kein Vertrauen bei 
der Nutzerschaft und der Grad der Professionalität wird (zurecht) angezwei-
felt. Mit dem einfachen Einsatz eines Linkcheckers kann man die nicht mehr 
aktuellen Links aufspüren, aus der Datenbank nehmen oder eventuell  neu 
verlinken. Somit ist die Referenzfähigkeit der Internetquellen gesichert und 
führt beim Browsing nicht ins Leere. Durch den Harvester und dessen Ein-
satz könnte man das www nach sportwissenschaftlich relevanten Internetres-
sourcen systematisch scannen und erhält so eine große Bandbreite an neu-
en Beiträgen für die Datenbank. Dadurch könnte dem ausgegebenen Ziel, 
die Bandbreite der Sportwissenschaft  abzudecken, näher gekommen wer-
den. 
Der Aufbau der Unterteilung in den Kategorien sollte überdacht werden, weil 
keine ersichtliche Logik hinter dem System zu stecken scheint, zumal Kate-
gorien und Quellen doppelt angelegt wurden. Themen mit dem gleichen In-
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halt und/oder aus dem gleichen Kontext finden sich in sehr unterschiedlichen 
Sparten und sind nicht in einer zusammengefasst. 
Um die Arbeit zu optimieren wäre eine Zusammenarbeit mit anderen Institu-
tionen, die ebenfalls eine Datenbank mit dem gleichen Ziel verfolgen, eine 
Möglichkeit.  Dabei ist an eine Zusammenarbeit mit der ZBS und dem IAT 
(SPONET) gedacht. Erfahrungsaustausch oder gar eine gemeinsame Daten-
bank könnten einen Erfolg darstellen.
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Der Anhang befindet sich aus Gründen der Übersichtlichkeit auf der beigelegten CD-
ROM
A Auszählung Hauptgruppen des BISp Monat Februar
B Auszählung Hauptgruppen des BISp Monat März
C Auszählung Hauptgruppen des BISp Monat April
D Auszählung der Fachsystematik des Monats Februar
E Auszählung der Fachsystematik des Monats März
F Auszählung der Fachsystematik des Monats April
G Emails von der Fachinformationsführer Sport Verantwortlichen
H Screenshoots der toten Links
I Analyse des Dateninputs mit der Inbetriebnahme des Fachinfor-
mationsführer Sport
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